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Berufung

Wolteritzer 
Wehr hat neuen 

Leiter
Wolteritz (-art). 
Im feierlichen 
Rahmen der jüngs-
ten Stadtratssit-
zung mit zahlrei-
c h e n 
Feuerwehrleuten 
auf den Besucher-
stühlen wurde Mi-
chel Ehrt als neuer 
Leiter der Wolte-
ritzer Ortsteilwehr 
vorgestellt. Per Handschlag und mit 
den besten Wünschen vollzog Ober-
bürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler) die Berufung des 29-Jähri-
gen. Dieser war zuvor Ende Oktober 
von den Kameraden für diese Funk-
tion gewählt worden. Michel Ehrt 
ist seit Januar 2004 in der Wolterit-
zer Wehr, die aktuell 16 Mitglieder 
hat. Als Wehrleiter bringt Ehrt seine 
ganzen Erfahrungen mit ein, die er 
in seiner Tätigkeit bei der Leipziger 
Berufsfeuerwehr sammelt. Seine 
Ausbildungslehrgänge zum Zugfüh-
rer und zum Wehrleiter hat der 
Wolteritzer bereits absolviert.

Allerdings gab es im Zusammen-
hang mit der Wahl auch ein Novum 
in der Schkeuditzer Feuerwehr mit 
ihren Ortsteilwehren: Es fand sich 
niemand, der als Stellvertreter kan-
didieren wollte. Da die Besetzung 
dieser Funktion aber vorgeschrie-
ben ist, blieb Enke nichts weiter 
übrig, als Kraft seines Amtes jeman-
den zu berufen. Die Wahl fiel auf 
den bisherigen langjährigen Orts-
wehrleiter Mario Sonntag. Er hatte 
sich zuvor als kommissarischer 
Stellvertreter zur Verfügung gestellt. 
„In Wolteritz haben wir eine junge 
Truppe. Die drei, vier Leute der äl-
teren Generation übernehmen diese 
Aufgabe nicht mehr. Und die Jünge-
ren wollen sich erst einmal im 
Dienst festigen“, erklärte Stadt-
wehrleiter Uwe Müller, wie es zu 
dieser Situation kommen konnte. 
Sollten allerdings die jungen Leute 
weiter zur Stange halten und die 
engagierte Arbeit mit der neu ins 
Leben gerufenen Jugendgruppe 
fruchten, dürfte es nur eine Frage 
der Zeit sein, bis aus den Reihen 
der Wolteritzer ein neuer stellver-
tretender Wehrleiter hervorgeht.

Michel 
Ehrt
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Nominierung

Beste Sportler 2011
werden gesucht

Schkeuditz (rohe). Die Schkeuditzer 
Sportvereine sind aufgerufen, ihre Bes-
ten für dieses Jahr zu nominieren. Bis 
Mittwoch ist noch Zeit, eine Sportlerin, 
einen Sportler, eine Mannschaft oder 
ein ehrenamtlich tätiges Vereinsmit-
glied vorzuschlagen. Die Nominierungs-
unterlagen können telefonisch unter 
034204 88184 oder per E-Mail von  
anita.hoehnel@schkeuditz.de abgefor-
dert oder im Ordnungsamt der Stadt im 
Rathaus, Zimmer 25, abgeholt werden. 
Nach Mittwoch abgegebene Vorschläge 
würden nicht mehr berücksichtigt, er-
klärte die Stadtverwaltung.

Sonnenblumen-Grundschule

In Glesien
lädt Adventsmarkt

Glesien (rohe). Zum traditionellen Ad-
ventsmarkt für Schüler, Eltern und 
Großeltern lädt am Freitag der Förder-
verein Schkeuditz-Nord in die Sonnen-
blumen-Grundschule nach Glesien. Um 
16 Uhr wird am Conradplatz 6 der 
Markt mit Weihnachtsliedern – gesun-
gen von den Kindern – eröffnet. Zum 
Schlemmen, Basteln und mehr werde 
es im Schulhof Gelegenheit geben. 
Auch der Weihnachtsmann habe sein 
Kommen zugesagt, heißt es.

„Große Rassen sind wieder gefragt“
370 Kaninchen bei 63. Dölziger Ausstellung zu sehen / Verein wirbt um Nachwuchs / Tiere mit mehr Fleisch wieder im Kommen

Dölzig. Eichhörnchen und Kaninchen 
könnten wohl unterschiedlicher nicht 
sein. Und doch haben sie etwas ge-
meinsam: Das Zauberwort heißt Feh. 
Es umschreibt die Farbgebung einer 
speziellen Langohrenzucht aus dem 
Hause Marburger. Und genau dieses 
Silbergrau ähnelt dem des Sibirischen 
Eichhörnchens, das auch als Feh be-
zeichnet wird. 

97 Punkte heimste der Rammler von 
Bernd Pinkert ein. V wie vorzüglich 
heißt das in der Fachsprache der Züch-
ter. Und ganz weltlich betrachtet, be-
deutet das den größten Pokal der ins-
gesamt 27, die am vergangenen 
Wochenende in Dölzig vergeben wur-
den. Genau 370 Mümmelmänner stell-
ten sich auf der 63. Ausstellung des 
Kaninchenzuchtvereins S 799 Dölzig 
und Umgebung den Argusaugen der 
Juroren. 45 „genormte“ Zuchtfacetten 

(Rassen) und deren Farbschlagvaria-
tionen konnten im Gemeindehaus im 
75. Jubiläumsjahr des Vereins bewun-
dert werden. 

Seit jeher kommt das in dem Dorf am 
Kanal gut an. Über Publikumszuspruch 
beklagte sich keiner der 32 Vereinsmit-
glieder. Dagegen aber über das typi-
sche Problem, das nicht nur Hasenex-
perten, sondern auch andere 
Zuchtfreunde haben: mangelnder 
Nachwuchs. „Das ist ein aufwendiges 
Hobby“, erklärte Vereinsvorsitzende 
Iris Werner, „das geht in einer Miet-
wohnung nicht. Die Tiere brauchen ei-
nen Stall. Sie brauchen was zu fressen 
und sie machen Mist.“ Summa summa-
rum bedeutet das Arbeit.

„Junge Leute müssen flexibel sein, 
da sind solche Hobbys nicht mehr 
drin“, fügte Pinkert an. „Und deswegen 
ist jede Schau auch eine Werbeschau“, 

fügte Harry Künzel an. Was einst 
selbstverständlich war, ist mittlerweile 
die Ausnahme: Der Vater begeistert 
seinen Sohn für das verantwortungs-
volle Hobby und lehrt ihn Tricks, bis er 
eigenständig eine Sammlung hegt und 
pflegt. 

Früher war aber einiges anders: 
1936 wurde der Verein von sieben Döl-
zigern gegründet. Dem 2. Weltkrieg ge-
schuldet, schlief die Vereinsarbeit ein, 
wurde 1946 reaktiviert. In der „Hun-
gerzeit“, wie Pinkert sagte, mangelte es 
dem Verein nicht an Mitgliedern. Auch 
in der Folgezeit nicht. Stets standen so 
genannte „Wirtschaftsrassen“ im Mit-
telpunkt der Zucht. Vierbeiner, die 
möglichst groß waren und möglichst 
viel auf den Rippen hatten. „Schließlich 
mussten auch die Kleintierzüchter den 
Plan erfüllen“, erklären die Experten 
unisono. Nach der Wende rückten die 

Liebhaberrassen in den Mittelpunkt. 
Das Kaninchen wurde sprichwörtlich 
geschrumpft. Aber dieser Trend scheint 
sich derzeit wieder umzudrehen. „Gro-
ße Rassen sind wieder gefragt“, be-
merkten die Zuchtfreunde. 

Die Damen und Herren wissen, wo-
von sie sprechen. Schließlich holten 
Künzel und Pinkert insgesamt drei 
Meistertitel. 1973 war es „Gauchel-
schlawiner“ Künzel. 1985 und ’89 war 
es Pinkert. Mittlerweile setzen die Her-
ren ihren Schwerpunkt auf die regio-
nalen Schauen im Umkreis von Leipzig. 
Womit wir wieder beim Alter wären. 
„Ich als Ruheständler brauche diesen 
körperlichen Ausgleich. Zumal wir 
auch im Verein gefordert sind. Das be-
reitet Spaß und macht Freude“, sprach 
der Züchter indirekt eine vielleicht ge-
nauso interessante Zielgruppe an wie 
die Jugend.  Alexander Bley

Champions: Bernd Pinkert mit seinem 
Sieger-Rammler, einem Marburger Feh.

Ein Hauch von Chili verfeinert Sawatzke-Glühwein
Weihnachtsmarkt mit Kultstatus in Hayna / 600 Besucher und ein Rauschebart bahnen sich Weg auf Dreiseitenhof 

Hayna. Der weihnachtlich-anheimeln-
de Sawatzke-Hof hat Kultstatus, weit 
über die Grenzen von Hayna hinaus. 
So bahnten sich von Sonnabendnach-
mittag bis zum Abend gut 600 Besu-
cher den Weg auf den prachtvoll herge-
richteten Dreiseitenhof.

„Wir haben Hemmungen, den Leip-
ziger Weihnachtsmarkt zu besuchen“, 
scherzte Philipp Sawatzke, „wegen des 
großen Andrangs.“ Und so machte es 
vor fünf Jahren Klick im Kopf des Tau-
sendsassas. Bei einer Bratwurst im Pa-
pitzer Pfarrgarten blieben die Augen 
des Herren an einem Schildchen hän-
gen, das einen Weihnachtsmarkt ver-
kündete. „Der Märchenwald im Garten 
war so romantisch. Da haben wir uns 
gedacht: Das können wir auch.“ 

Und wie: Der betagte, aber aufpolier-
te Feuerwehr-Hobel wurde mit einem 
rot-leuchtenden Lichtschlauch aufge-
hübscht und auf dem Hof neben dem 
Schaugatter der Pferde postiert. Drei 
ehemalige Ställe wurden geöffnet und 
kurzerhand in Weihnachtsstände um-
gewandelt. Während in einem die Ge-
schichte der Geburt Christi auf Heubal-
len nachgestellt wird, in dem anderen 
fleißig Wunschzettel an den Weih-
nachtsmann entstanden, wurden im 
dritten Abteil Lebkuchen und Stollen 
von den Biedermeier-Damen verkauft. 
Ein Kinderkarussell durfte auch nicht 
fehlen, ebenso wenig ein Kräppelchen-
stand. Und das Gebäck war heiß be-
gehrt, ebenso der Glühwein, der stil-
echt in Tassen ausgeschenkt wurde. 

120 Liter hatte Sawatzke getankt. Und 
verfeinert. Neben der Zimtnote bahnte 
sich bei jedem Schluck ein Hauch von 
Chili seinen Weg. 

Das ließ sich selbst der Weihnachts-
mann nicht entgehen. Staatsmännisch, 
mit fein frisiertem Bart und edler Kut-
te, schritt er den Hof ab, kontrollierte, 
ob denn schon Wunschzettel im Brief-
kasten am Weihnachtsbaum steckten. 
„Auch die Älteren haben Respekt und 
achten mich“, lobte der weltweit be-
kannte Rauschebart. Stramm stand 
auch Bela. Der Dreijährige ratterte feh-
lerfrei „Lieber, guter Weihnachtsmann“ 
runter und wurde mit einem Bonbon 
belohnt. Später sollen ein Bagger und 
ein LKW folgen, versprach der Mann 
aus Himmelpfort.  Alexander Bley

Wunschzettel: Johann Schmidt im Zwie-
gespräch mit dem Weihnachtsmann.
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Die drei Handarbeiter vom Stollen: Thomas Kreyßig, Holger Schirmbeck und Steffen Pilz (von links) schneiden gut ab. Mit 40 Stück à 35 Zentimeter und damit 14 Meter Länge ist 
der diesjährige Weihnachtsstollen der bislang längste, der für einen guten Zweck auf dem Tauchaer Markt verkauft wurde.  Fotos: Jörg ter Vehn

Viel Handarbeit für Rekord-Stollen
Heimelige Weihnachtsmärkte in Taucha locken Besucher auf Schloss und Marktplatz

Taucha. Die Tauchaer hatten am Wo-
chenende die Qual der Wahl: Gehen 
wir zum Weihnachtsmarkt auf den 
Markt oder zum mittelalterlichen 
Weihnachtsmarkt ins Schloss? Die 
meisten besuchten beide.

So kam es, dass nachmittags ein ste-
ter Strom auf der Achse Markt-Schloss 
hin und herpendelte. Auf beiden Märk-
ten gab es reichlich zu erleben: 

Jana Wunderlich lieferte Sonnabend 
14 Uhr mit ihrer Kutsche  den Weih-
nachtsmann auf dem Markt ab. „Weit 
sind wir gefahren, hoho“, juxte sie. 
Was Wunder, dass ihrem Pferd Picolo 
Rentierohren ge-
wachsen zu sein 
schienen. Der 
Weihnachtsmann, 
der eine gewisse 
Ähnlichkeit mit 
Carsten Ulbrich 
hatte, stürzte sich nach kurzer Begrü-
ßung ins Geschehen, verteilte Süßig-
keiten aus seinem Sack, bat um 
Wunschzettel. „Ich habe erst ganz we-
nige bislang“, seufzte er. Von Hannah 
Scholz bekam er jedenfalls einen. Mit 
leuchtenden Augen vertraute  sie ihm 
ihre Wünsche an. Kinderkarussell, 
Glühwein, Korbmacher, Kräppelchen – 
mehr als zwei Dutzend  Stände sorgten 
für Adventsstimmung, vor allem, wenn 
die Kindergruppen auf der Bühne san-
gen und Gedichte vortrugen. Besucher 
Andreas Sonntag, der mit Töchterchen 
Emely kam: „Wir sind jedes Jahr hier. 
Der Markt ist familiär, nicht so voll und 
trotzdem gut gemacht.“ Höhepunkt 

war gestern Nachmittag der Stollenan-
schnitt. 40 Stück à 35 Zentimeter hatte 
Thomas Kreyßig in einer Woche geba-
cken. „Mit 14 Metern dürfte das der 
bisher längste Stollen sein“, freute er 
sich beim Anschnitt mit Bürgermeister 
Holger Schirmbeck und Heimatver-
eins-Chef Steffen Pilz. Bianca Bugs war 
die erste, kaufte gleich vier Scheiben. 

Auf dem Schloss wurden die Besu-
cher von Roland Fickel an der Drehor-
gel begrüßt. Der Weihnachtsmann, hier 
sah er seltsamerweise Detlef Porzig 
ähnlich, ließ Kinder tief  in seinen Sack 
voller Geschenke greifen. Der Posau-
nenchor der Kirche spielte, die Kur-

rende mit Kantor 
Christian Otto sang 
Weihnachtslieder 
in der proppenvol-
len, geheizten Kul-
turscheune, in der 
auch gebastelt 

werden konnte. Draußen formte 
Schmied Holger Lemke aus Metall eine 
Rose, drehten Kinder auf Ponys um 
den Christbaum ihre Kreise, sahen sich 
Schaf und Ziegen in der Krippe an, 
oder gingen im Ausstellungsraum mit 
dem Kindertheater „UhuRuBu“ auf die 
Jagd nach dem Froschkönig. 

Wer sich gruseln wollte, der lief zu 
Britta Seufzer und ihrer schaurigen 
Hexe und dem süßen eingesperrten 
Jungen. „Das ist der Anfang unseres 
Märchenwaldes“, erzählte  sie. Jedes 
Jahr werde nun etwas dazukommen. 
„Im nächsten Jahr wird es der Frosch-
könig oder  Frau Holle.“ Jörg ter Vehn

Mehr Fotos: www.lvz-online.de/TauchaHeimelig: Die Kurrende mit Kantor Christian Otto singt in der Kulturscheune.

Er hat für jeden was im Sack: Kinder begrüßen den Weihnachtsmann.

MARKT-SPLITTER

Für jede Jahreszeit: Beim Tauchschen 
hat Edeltraut Bräutigam immer einen 
coolen „Blauen Mönch“ dabei, beim 
Weihnachtsmarkt betörte sie jetzt die 
Besucher mit warmem Bratapfellikör.

Unruheständler: Thomas Kreyßig, Kon-
ditormeister i.R., hat nicht nur den 
Stollen gebacken, sondern auch bei 
den Quarkbällchen den Dreh raus. 
Oberschützenmeister Werner Dölz an-
erkennend: „Seit Jahren versuche ich, 
ihm das Rezept abzuschwatzen – ver-
gebens.“ Sogar doppelt: Den Teig hat-
te die Bäckerei Hoffmann gespendet. 

Begehrt: Beim Förderverein der Mittel-
schule gingen in der ersten Weih-
nachtsmarktstunde gleich zwanzig 
Kränze und Gedecke weg.

Warm: Peter Engelhardt von der Adler-
Drogerie überraschte mit Elchen auf 
den Ohren. Die warmen Schützer ver-
kaufte er wie auch Taucha-Kalender, 
Tauchaer Glühwein und „Glühbo“ – 
Glühwein mit Bockbierwürze.

Kundig: Glühwein ausschenken kann 
jeder? Beim Schlossverein machte 
das Stephan Stichel. Der Mann, der 
den Weinberg betreut, hatte auch für 
den Glühwein die richtige Nase.

Tierisch: Peter Engelhard hat was für Au-
gen, Mund und Ohren.
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Der Anfang ist gemacht: Britta Seufzer mit 
Teil eins des künftigen Märchenwaldes.

Fo
to

: 
Jö

rg
 t

e
r 

V
e
h
n

Wer kann da widerstehen: Edeltraut Bräu-
tigam schenkt den Marktbesuchern ein.
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Besucher Andreas Sonntag: Wir sind je-
des Jahr hier. Der Markt ist familiär, 
nicht so voll und trotzdem gut gemacht.

Bohrmaschine und 
Stichsäge entwendet

Taucha (-tv). In der Nacht zu gestern 
brachen Unbekannte die Kellerbox ei-
nes Hauses in der Eilenburger Straße 
auf. Laut Polizei wurden eine Bohrma-
schine, eine Stichsäge und etliches 
Kleinwerkzeug gestohlen. Der Schaden 
betrage rund 500 Euro, so ein Spre-
cher.

Stromzähler und Kabel 
aus Laube gestohlen

Taucha (-tv). Ungebetene Besucher 
hatte ein Kleingärtner des Vereins 
Mühlengrund. In der Nacht zum Sonn-
abend öffneten diese die Tür seiner 
Laube mit Gewalt. Die Täter entwende-
ten laut Polizei Stromzähler sowie Kup-
ferkabel. Schaden: rund 500 Euro.Vandalen unterwegs

Dölzig (-tv). Rund um die Sax-Disco 
waren Vandalen unterwegs. Ein Opel-
Vectra-Besitzer meldete Sonntag 4.40 
Uhr in der Döbichauer Straße eine ein-
geworfene Fahrertür-Scheibe, einge-
tretene Scheinwerfer und einen verbo-
genen Scheibenwischer. Den 
Außenspiegel brachen Unbekannte 
auch einem Renault in der Nähe ab, 
verbogen ebenso den Scheibenwischer.

Auto rammt Gassäule
Schkeuditz (-tv). Aufatmen an der 
Aral-Tankstelle: Ein Autofahrer ramm-
te Sonntag 3 Uhr eine Gastanksäule. Es 
sei nichts ausgetreten, so die Polizei.
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